
euzeıt 129

1St nıcht die tromme Sache des einzelnen. Das Weihe-Amt 1St Leıtungsamt, das die cha-
rismatischen Jenste weckt, Öördert un: ordnet; der charısmatische Dıienst 1St Reıich-
Gottes-Zeugn1s für die Welt Da nıcht die Weihe das Amt schafft, sondern verleiht un
prasent macht,; sollten uch die chariısmatischen Jlenste ın einer Weıhe kirchenöttent-
ıch verliehen werden. Damıt würde ‚War der Unterschied VO' Klerikern und Laıen
hinfällig, nıcht ber der VO Ordinıierten un Dienst-Geweıhten.

Im Umfeld des ordinıerten Amtes des Bischots, der Presbyter un Diakone) yab
1n der Kırche immer schon die vielen anderen 1enste un uch diese „ordiınes ınores“
wurden durch Weihe verliehen. Dıe Kırche kann und soll diese Jlenste und
den FErfordernıissen der Geschichte CIn Wır brauchen heute keine „Türhüter“
(Ostıiarıer) mehr, sondern Wegbereıiter! Sind ber diese 1enste eintach eiıne Heraustor-
derung der Zeıt, eıne Funktion der Gemeıinde, sozi0-kulturelle Gegebenheıt, welche die
Gemeıinde selbst findet und ordnet? Dıie Amter un: 1ı1enste der Kırche mussen einzeln
un! insgesamt autf den priesterlichen Dıiıenst der Kırche das „minısterıum sanctıifi-
candı reconciliandı“ bezogen werden, WenNnn der Dienst der Kırche nıcht eintach ın
einen soziokulturellen Dienst umfunktioniert werden soll Dıiıe harte soziologische Ana-
lyse des Diıienstes mu{ ın einer theologischen Darlegung des kırchlichen Amtes
begründet werden. Wüßte 11all doch ımmer SENAUCI unterscheıiden, W 4a5 SOZ1010g1-
sche Beschreibung un: theologische Darlegung eısten MU:

Den Begriff des 1eners und Dıenstes („ministerıum ”), der seıt dem Vatıcanum I1
einem Grundbegritf der kırchlichen Amterlehre geworden Ise: verwendet Thomas
()’Meara einerseılts welıt, da: alle Dienstleistungen der Gemeinde umftadfst, anderer-
se1ıts bezieht ıhn aber auch auf das ordinıerte Amt des Bischofs, der Presbyter und
Diakone). In dieser Aquivokatıon erlangen die Dienstleistungen der Gemeinde „amtlı-
chen  CC Charakter un das dreıifache Amt der Kırche, das 1m potenzıerten Hırtenamt
Christiı gründet, erlangt den Charakter der kırchlichen Dienstleistung. Das „minıste-
rium“ der Kırche, alle ihre Amter und 1enste, mussen VO 93  I Jesu Christı“ her
ausgelegt werden.

Bochum Hödl

1e calvinıstische Tradı-Yung-Jae ım, Der Protestantısmus 1n Korea und
t10N. Fıne geschichtliche Untersuchung über Entstehung un:! Entwicklun der Pres-

sche Hochschulschriften Reıi e XAIIL,byterianischen Kırche 1n Korea. Europäıi
Theologie. 211 Seiten. Verlag Peter Lang mbH, Frankturt/Maın, Bern,
Oakrıdge Lynch 19
Über den Protestantiısmus iın Korea, ber seiıne Entstehung;, Geschichte und LE

wen1g unterrichtet. Dabeı gehörtwärtige Sıtuation sınd WIr bisher ınsgesamt
den nıcht leicht erklärenden Phänomenen, da{fß die Entwicklung der Kirchen Koreas

den etzten Jahrzehnten ungeheure Fortschritte emacht hat. Dıie Protestantische
Kirchen ın der Missionswelt.Kirche Koreas gehört den schnellsten wachsen

Yung-Yae Kım, dessen vorliegende Untersuchung 1im Wıntersemester 198 ın Mar-
Entwick-burg als D)ıssertation vorgelegen hat, versucht in fünf Kapıteln Geschichte,

lung, Abhängigkeit, Anpassung und Eigenständigkeit des Protestantısmus Korea
S10N 1mdarzulegen. Das Kapitel schildert den Gang der protestantischen Mıs

vorıgen Jahrhundert, wobeı die Tätigkeit der ersten Missıonare, deren evangelistischen
Methoden, die Missionspolitik und 1e Einteilung des Missionsgebietes dargelegt
werden. Im zweıten Ka ıtel wendet sıch der Vertasser der Gründung und Konsolidıie-

Kıiırche ın Korea Deutlich werden die politischenrung der Protestantıisc
Umstände ın Korea die Jahrhundertwende aufgeze1igt und eschildert, wIı1ıe eıne

Pnflufßt haben KurzErweckungsbewegung das Wachsen und Werden der Kırche
werden die selbständig werdenden Kirchen und iıhre theologısche Ansıchten skizzıert.

Miıssıon eın yemeinsamesDıiıe presbyterianıschen Mıiıssıonen setzten schon früh der >

die den retfor-Ziel; nämlıch eıne einheimische presbyter1anısche Kirche gründen,
he Kirchentorm haben sollte“ > 637 Esmierten Glauben un: eıne presbyterianısc
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kommt ZU!r Bıldung eıner koreanıschen Synode 1m re 1907 mıt 33 Mıssıonaren un:
36 koreanıschen Presbytern. e1it 1915 sınd ann die Moderatoren der Generalsynode
MIt eıner Ausnahme ımmer Koreaner. Theologisch beherrscht bıs 1ın die Mıtte der
zwanzıger Jahre „die konservatıve, evangelıkale Theologıe die koreaniısc. protestantı-
schen Kiırchen“ (S 68), wobeı die Predigt 1el christozentrischer als 1m Westen 1St und
das theologische Interesse 1n den och zahlenmäßig kleinen Kırchen waächst.

Das drıtte Kapitel schildert dıe Entwicklung der protestantischen Kırche der
Herrschaftt der japanıschen Kolonialmacht, während der Unabhängigkeitsbewegung
VO 1919 un das Wachsen der Kırche. Im vierten Kapiıtel beschäftigt sıch der Vertasser
miıt der Kriıse der protestantischen Kirchen ın Korea. Zunächst geht die theolo-
gischen Auseinandersetzungen, dıe azu tühren, da:; dıe >Neue Theologie“, die die

eingeführt wiırd und dieErgebnisse der historisch-kritischen Forschung übernımmt,
Tur P AT „theologischen Freiheit“ öttnet. Hart geprüft wiırd dann die Kırche durch die
Ma{fßnahmen Japans LUr Verehrung des Shinto-Schreines“, eıiıne Mafßnahme, die die
Besatzungsmacht VO  - der Mıtte der dreißiger re bıs ZUL Beireiung 1945 durchsetzt.
er Vertasser zeıgt den Widerstand un das Nachgeben der koreanıschen Christen,
ber auch den Glauben der Gegner der Shinto-Verehrung und den Begınn der theolo-
yischen Polarısıerung der presbyterianischen Kıirche in Korea auf. Hıer ergeben sıch
einıge Berührungspunkte miıt dem Kirchenkampt 1ın Deutschland. | D ware interessant
un nÖötig, die VO Vertasser gemachten knappen Ausführungen diesem Komplex
vertieten und detailliertere Untersuchungen vorzulegen.

DDas fünfte Kapitel beschäftigt sıch mıiıt der protestantischen Kirche ach dem Ende
der japanischen Herrschaft ber Korea. Der Vertasser untersucht zunächst das Ver-
hältnıs zwiıischen der protestantischen Kırche un der befreiten, seıt August 1945
geteilten, Natıon. Besonders schwer VO der Zweıiteiulung betrotten wurden die Prote-
stanten 1mMm Norden, zunächst eıne starke politische Bewegung den Christen

egeben hat Eıne austührlichere Darstellung der Geschichte des Nordens o1bt der Ver-
SSsSCcr nıcht, hält aber die Verfolgung durch dıe Kommunıisten test un! betont dıe Lal

rotestantische Kırche iın Nordkorea mıiıt der These „Irennung zwiıischensache, dafß die
Politik und Re 1g10N” 1n der schwierigen „Sıtuation der Kontrontatıon mMıt der nordko-];
reanıschen Regierung die Religionsfreiheit“ verlangt, die ıhr aber nıcht vewährt wird
Religionsfreiheit bekommen dagegen die Kırchen in Südkorea, deren Entwicklung nach
1945 geschildert wiıird 7 weı Bewegungen werden konstatıert: „Einerseıits 1St dıe politı-

nämlıcsche Aktivıtät der Christen NCNNECIL, andererseıts die Erneuerungsbewegun5die geistige Bußbewegung innerhalb der Kirche“ (& 132) Dıie Erneuerungs CWCRUNG
ach der Befreiung eın un führt Auseinandersetzungen mıiıt denjenıgen, die der

Shinto-Verehrun Tribut gezollt haben Un da keıiner öffentlich bekannten
Schulderklärung OMMU, altet sıch dıe Kırche Anfang der fünfzıger re 1n reli un:
spater och 1in weıtere Teı kırchen. Im Laute der re organısıeren sıch die einzelnen
Teilkirchen und errichten eigene Ausbildungsstätten. Heitig umstrıtten bleibt die Stel-
lung Z Okumenischen Rat der Kırchen. Es heißt „1das Prinzıp ‚CU1US reg10 e1ius
relıg10‘ wirkt uch och bei der Spaltung der Kırche 1n Korea mıit, jedoch 1n
anderer Weıse: Dıie Gemeinden tolgten meıstens blınd ıhrem Pastor“ S 149)

Dıie altenen Gruppen der resbyterianıschen Kırchen in Korea machen verschıe-
dentlicSR  hd Versuch eıner Anna u und Wiedervereinigung. Im yanzch leiben s1e
ber durch ıhre theologischen Standorte und auch organisatorisch Die ın der
Mıtte stehenden beiden Gruppen, Haptong un: Tonghap, folgen dem traditionellen
Bekenntnis der koreanisch-presbyterianıschen Kırche, das VO: den beiden
Kıirchengruppen, Koryo und Kıchang, aufgegeben wiırd Die eıne nımmt 1972 das
Westminster-Bekenntnis un: dessen großen und kleinen Katechismus als Bekenntniıs-
schritten al letzte schliefßt sıch 1mMm gleichen Jahr eiınem Bekenntnıis a das deut-
ıch Züge enthält, dıe sıch 1mM Bekenntnis der Vereinigten Presbyterianischen Kırche ın
den USA von 1967 finden. Dıe Forschung der Kırchen selbst 1st och wenıg ausgcCcPptL
Es fehlt Übersetzungen der Quellen und wichtiger theologischer Bücher. Nach t.  -  er
Machtergreifung der Milıtärregierung ım Jahre 1962 versuchen die nıcht konservatıven
Vertreter, „die nationalıstische kulturpolitische Forderung der Gesellschaft erfüllen
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S 156) 1 )as theologische Problem der Säkularısıerung beschättigt seitdem dıe \theolo—
gyische Auseinandersetzung, aber auch dıe Missıonsmethoden.

Der Vertasser schliefßt seıne Untersuchung aAb mıiıt Ausführungen ber „dıe Assımıila-
t10Nn des Christentums und dıe calvınıstische Tradıition In Korea“. Die 1er emachten
Ausführungen zeıgen, w1e siıch die presbyterianıschen Kırchen schwer un 1e eigenen
Tradıtionen mıiıt dem rbe der protestantiıschen Vaäter verbinden. Yung-Jae Kım
meınt: „Dıiıe Autfgabe der Assımilation des Christentums 1n Korea sollte also nıcht
ımmer 1m Licht der koreanıschen Vergangenheit, sondern mehr 1mM Blick auf dıe heutıge
Realıtät der Kirche un: der Gesellschatt wıe uch auf konstruktive künftige Beıträage iın
der ökumenischen Ebene gesehen werden“ (& 173) Un: „der Calyvyınısmus wird ın
Korea hoffentlich weniıger als Konfessionalismus fortgesetzt, sondern vielmehr als

Y die die Kırchen un: das‚Retormısmus' als eıne Theologıe der Retormen
christliche Leben 1ın Kırche und Gesellschatt ach dem Wort Gottes, der Bibel ımmer
frisch un: die Kirchen iın der christlichen Gemeinschatt des einen Leıibes
Christı bewahrt,; w1e c Calvın eigentlich meınte“ S: ET

Im Anhang werden W noch abgedruckt Glaubensbekenntnisse, Tabellen, Statı-
stiken, Bilder, Karten, Kırchenlhieder un: eın Literaturverzeichnıis.

Trıer Wıilhelm Holtmann

Margret Fell Raıner Güttler: Katholische Erwachsenenbildung 1n der
Bundesrepubliık Deutschland. Dokumentatıon ZUr ıhrer Geschichte. Autori1-
sı1erte Ausgabe der otffızıellen Verlautbarungen, Konzepte, Resolutionen und Stel-
lungnahmen ber den katholischen Beıtrag ZuU Erwachsenenbildung. Lexıka Verlag,
München 1983, 308 S 9 L .30
Dıie Erwachsenenbildung hat sich in der Nachkriegszeıt einen testen Platz 1n den

beiıden grofßen Kırchen CNH. Fachlich qualifizierte Mitarbeıiter machen gezielte
Angebote und unterstutzen die Arbeıt in den Ortsgemeıinden. Inhaltliche un: metho-
dische Fragen werden breıt diskutiert, das Gespräch mMiıt den humanwissenschaftlichen
Nachbardisziplinen wiırd geführt. eıt einıger Zeıt bemüht INa  j sıch auch die Auft-
arbeitung der eigenen Geschichte. Für den evangelischen Bereich hat das Christoph
Meıer ın seıiner gründlıchen Arbeit „Kirchliıche Erwachsenenbildung. Eın Beıtrag
iıhrer Begründung“ (Stuttgart 1979 n Die hıer besprechende umtan reiche,
kommentierende Darstellung stellt dıe Motıve und Ziele der katholischen Dıs ussıon
dar Dabeı wird deutlich, da die katholische Erwachsenenbildung kein einheitliches
Gebilde ist, sondern eiıne Vieltfalt VO Denkansätzen umta{ft. Das erklärt sıch aus den
unterschıedlichen Gruppen un Institutionen, die Erwachsenenbildung betreiben. Das
Buch belegt diese Vielfalt in rel Hauptteı

Erklärun un Stellungnahmen ZUrFr Bıldungs olitık.
Ziele Aufgaben katholischer Erwachsenen ıldung. (In diesem Kapitel werdenB . Ea 0 aı © D E e Konze tiıonen ausgewählten Teilbereichen dargestellt un!: erläutert: Arbeiterbil-

erufliche Bıldung, Familienbildung, politische und soz1ıale Bıldung, Theologi-——  > dung,
sche Bıldung und Altenbildung). des /weıten Vatikanischen Konzıils un! alsErwachsenenbildung ın Dokumenten
Gegenstand VO  — Katholikentagen.

Dıie verschiedenen Stellungnahmen dokumentieren die GrundbedingungCn der
Arbeit:
a) „Katholische Erwachsenenbildung 1st Teilhabe der Erfüllung eiıner öffentlichen
Aufgabe“ S 12) Idiese Feststellung bejaht dıe Pluralıtät des Biıldun sangebotes un:
wendet sıch jede Monopolstellung (z.B des Volkshochschulver andes).

„Erwachsenenbildung 1st keine priıvate, sondern ıne öffentliche Aufgabe“, d.h s1e
„eıne politische Bedeutung un kommt dem Gemeimnwesen insgesamt zugute”

ebd
C) Katholische Erwachsenenbildung 1st eın Ausdruck des Engagement VO Laıen, s1e
mu{fß aber auch ın Beziehung ZU kirchlichen Amt DESETIZL werden: > Dıiıe katholische


